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jroet Sa^re, bafiert auf bem 9Vs Stunbentage unb bringt
eine 7»projentige Söhnerfphung. ®ie Parteien oerein»
harten im weiteren In einem oerbinblicf)en ^ßrotofoü6e=
fdjluh, bah bie SJleifierfdjaft beim Sdfroeijer. Sdjloffer»
meifteroerbanbe beförberlichft einen Anpg pr Siegelung
ber grage ber Arbeitszeit auf nationalem 33oben unb im
Sinne beS Übergangs pm neunftünbigen Arbeitstage ein»

preisen habe. ©oentueE folt nad) Ablauf ber oeretn»
harten Drbnung biefer ißunft nebft einigen anbetn burd)
ein neutrales Sd)iebSgeridf)t geregelt werben. — ®ie Ar»
beit würbe am Sftontag ben 7. Dftober wteber aufge»
nommen.

Jftmtellungswesea.
®ie internationale SBaufachanSfteïlung mit Sonbet»

auSfteflungen Seidig 1918. 3Hr werben gebeten mit--
zuteilen, bah bie fämtlichen Büros ber internationalen
BaufadjauSfteEung mit SonberauSfteEungen Seipjig 1913
am 27. September nad) bem fetjt fertiggefietiten 33er»

maltungSgebäube an ber Siei^enljainer Straffe neben
bem Mittergut ©honberg oerlegt worben finb. ©ie Büros
ftnb bort telephoned) unter ben Stummern 20280—89
p erreichen. Qntereffenten, bie baS 33erwaltungSgebäube
felbft auffud)en, werben burd) einen portier p ben ge»

wünfd)ten Stellen geleitet werben.

Allgemeine* Bauwesen.
Diene fp&ranten in teufen (Appenzell A. Sth-)-

(*Korr.) ©aS ftattlid) fitf) entwiclelnbe appengedifd^e ©orf
©eufen Ijat fein fpbrantennet) bebeutenb erweitern laffen.

fpörantenanlage fmnbnsil Appengell A. Sil).) ©ie
Affeîuranjîommiffton unterbreitete ber Siegierung mit
©ingabe com 23. September 1912 33lan unb Kofienoor»
anfd)Iag für bie Zuleitung ber beiben fogen. Süettlen»
quellen in baS föqbrantenmerf ber ©emeinbe fpnbwit.
©er ©rtrag berfelben beläuft fiel) im ÜDünimum auf 30
SJttnutenliter. ©er bepglid)e Koftenooranfd)lag lautet
auf 8500 granïen. ©aS ffenermebrinfpeftorat hält bie
oorgefebene ©rweiterung angefidjts ber gebotenen gün--

ftigen Gelegenheit für burctjauS angegeigt, ©iefen Bor»
lagen würbe oon ber Siegierung pgeftimmt.

Über baS neue ©aStoerl in SBil (St. ©allen)
referierten in ber ffauptoerfammlung ber SefegefeEfchaft
Buona Sera bie Herren KantonSrat iß. ©run ig er unb
©ireftor ff. Set)- @§ wirb nad) einem ©utad)ten beS

©aSwerîbireftorS Burfharb in Sujern, ber aucf) bie

biefige tedjnifcbe Anlage leitet, gebaut unb für $ahre hin»
reiben. Siacb ben ^Mitteilungen oon £>errn ©ireftor
Seh wirb ber jährliche ©aSfonfum für ben ©inwobner
auf 30 beregnet. 3Bil würbe bemnacb täglich 6—700
Kubifmeter ©aS erforbern. ©ine in unferm ©aSwerfe
gefchaffene Apparatenanlage ermöglicht eine tägliche ©aS»

erpugung oon 2000 m®. ©er Behälter enthält Siaum
für 30—40 SBaggonS Kohlen, welche über 5 SJtonate
ausreichen werben, ffür eoentuelle fpütere Bergröfjerung
ber Anlage ift genügenb ißlat) oorbanben. Bis heute
bat fid) bereits bie fcljöne $al)l oon 560 Abonnenten an»
getnelbet. SpäteftenS am 15. Dftober 1912 foü baS

©aSwerf in 2BiI oollenbet fein. ®ie Betriebsübergabe
wirb am 1. Stooember erfolgen.

©d)tef5ftan&=!0(mfragen in ©raubitnben. ©hur bat
biefeS grübiabr mit geringer Stimmenmehrheit ben Be»
fc£)lu§ gefaxt, ben im Sürlibab gelegenen Schiefjftanb
SRontalin p oergröfjern. Stun ift bie genannte ©egenb
ein beoorpgteS BiEen quartier geworben, waS fie bei
Anlage beS SchiefjplaheS noch roar. Qh« 33eroobner

wehren fic£) gegen bie Bergröfjerung unb oerlangen oiel»
mehr bie Berlegung in eine ©egenb, in welcher baS

Schieten nicht als Betätigung empfunben wirb. ©In
©utadjten beS fjerrn DberfibioifionärS Schiebe macht
auf einen geeigneten ißlat) bei ber ißleffurmunbung in
ben Stfpin aufmerffam, wo bie ©rftellung aEerbingS
größere Koften erforbern würbe, ©iefen 33otfd)lag bat
nun eine Qnitiatioe aufgegriffen, welche bie Aufbebung
beS früheren ©emeinbe'befchluffeS oerlangt. 3n prin»
gipieder Beziehung barf gewifj gefagt werben, bah t>er»

mieben werben foEte, Sci)iehfiänbe in ftörenber Stäbe
oon 2Bobnquartieren p erfteüen unb ebenfo in ©egenben,
bie in näcbfter 3ufunft mit Sicherheit für bie Überbauung
in ffrage fommen. Qn ähnlicher Sage waren oor nicht

gar langer $eit bie ©aoofer. Sdjühenfreife hätten
ben neu p erridjtenben Stanb gern in unmittelbarer
Stäbe beS Kurortes auf 33oIgen gehabt — auS 93equem»

lidhfeitSgrünben gewifj ein oerfiänblicheS 33eftreben —,
bie Untere ffen beS Kurortes, bie fcbliefjlich anerfannt
würben, geboten aber bie 33erlegung nach ben 3§len bei

grauenfird).
SBafferoerforgung ©anoS (©raubünben). ^n ©aoos

planen bie ©eifter aufeinanber wegen ber forage, ob bie

wäbrenb ber Kommunalifierung ber ©äfferoerforgung
für ben Kurort entftanbene prioate ^»odhflüetaleitung
um jeben ißreiS oon ber ©emeinbe aufgefauft werben

foïïe ober nicht, ©ine burd) bie Unternehmer infgenierte
Qnitiatioe, bie unbegreiflidherweife bei ber Sanbbeoölfe»

rung Anflang fanb, woEte bie Dbrigfett (©emetnberat)
oeranlaffen, ber £>ocbftüelaleitung bie Anlage eines eigenen

S3erteilungSnet)eS im SBereidt) ber ©emeinbewafferoerfor»
gung p geftatten. ©aS begehren richtete fidb gegen einen

abroeifenben 93efd)luf3 ber Sebörbe. Severe beiharrt auf

ihrem Stanbpunft unb erflärt, nur bamit einoerftanben
fein p fönnen, bie £>ocbpelaleitung p annehmbaren
93ebingungen p erwerben, obfdjon bie ©emeinbe für ab»

febbare 3eit über einen bmreicf)enben SBafferoorrat oer»

fügt, nicht aber mit bem ©ntfteben einer prioaten Kon»

furrenjleitung im Kurortsbejit f. Über bie ©rmerbung
Pweben nun nodb 33erbanblungen, nadjbem bie Unter»

nebmer einen unter 33orbebalt ber Söebenfgeit abgefchlof»

fenen 33ertrag, wona^ fie einen 93argeminn oon 100,000

granfen unb 300 SJtinutenliter ununterbrochen laufenbes
ABaffer hätten erhalten foEen, fdhlie|lich boch abgelehnt

haben.
_8oöfpw3l><uilH<üeft in Sugano (Steffin). ®ie „©aj»

getta ©icinefe" melbet, bah baS Abfommen groifchen ber

©emeinbe Sugaito unb ber SunbeSregierung über eine

neue 33unbeSjoflftation in Sugano oor bem Abfchluh fleht-

©aS neue 3oEamt wirb fid) auf bem ißlatse ber alten

ißoft erheben.

ißarifer SBafferoerforgung. 33or einer Steihe of"
2Bod)en lieh ein« tarifer ©efeEfchaft bem ©enferfee
SSafferproben entnehmen. Am ©onnerStag traf irt @enf

ein AuSfchuh beS ißarifer StabtrateS ein, ber gteichfa®
bie SBafferoetforgung ber franpfifdhen fpauptftabt au§

bem ©enferfee ftubieren fofl. SJtan gebenft, baS SSßaffer

am franpfifdhen Ufer p fdföpfen, unb jmar im SötitteJ

täglich eine SJtiEion Kubitmeter. ©er gleiche 3luSfçh"p

wirb mit ähnlicher Abficht bem Sleuenburgerfee feinen

Sefudh abftatten.

IBdfferaerforpio ©olbingen » leiten-
(Offipeü.)

®ie befteEte SBafferfommiffion hat in if)rer @ih""9

oom 26. September 1912 bie oon ber Bauleitung 9®'

fteEte Sîechnung über baS ooEenbete 2Berï genehmigt uno

schwetz. c.Rîifl«bt-zlè°) Str. â3

zwei Jahre, basiert auf dem 9 V? Stundentage und bringt
eine 7-prozentige Löhnerhöhung. Die Parteien verein-
Karten im weiteren in einem verbindlichen Protokoltbe-
schluß, daß die Meisterschaft beim Schweizer. Schlosser-
meisterverbande beförderlichst einen Anzug zur Regelung
der Frage der Arbeitszeit auf nationalem Boden und im
Sinne des Übergangs zum neunstündigen Arbeitstage ein-
zureichen habe. Eventuell soll nach Ablauf der verein-
Karten Ordnung dieser Punkt nebst einigen andern durch
ein neutrales Schiedsgericht geregelt werden. — Die Ar-
beit wurde am Montag den 7. Oktober wieder aufge-
nommen.

Die internationale Baufachausstellung mit Sonder-
ausstellungen Leipzig 1913. Wir werden gebeten mit-
zuteilen, daß die sämtlichen Büros der internationalen
Baufachausstellung mit Sonderausstellungen Leipzig 1913
am 27. September nach dem jetzt fertiggestellten Ver-
waltungsgebäude an der Reitzenhainer Straße neben
dem Rittergut Thonberg verlegt worden sind. Die Büros
sind dort telephonisch unter den Nummern 20280—89
zu erreichen. Interessenten, die das Verwaltungsgebäude
selbst aufsuchen, werden durch einen Portier zu den ge-
wünschten Stellen geleitet werden.

MgeMlim »«>«««>.
Neue Hydranten in Teufen (Appenzell A.-Rh.).

(Morr.) Das stattlich sich entwickelnde appenzellische Dorf
Teufen hat sein Hydrantennetz bedeutend erweitern lassen.

Hydrantenanlage Hundwil (Appenzell A.-Rh.) Die
Assekuranzkommission unterbreitete der Regierung mit
Eingabe vom 23. September 1912 Plan und Kostenvor-
anschlag für die Zuleitung der beiden sogen. Mettlen-
quellen in das Hydrantenwerk der Gemeinde Hundwil.
Der Ertrag derselben beläuft sich im Minimum aus 30
Minutenliter. Der bezügliche Kostenvoranschlag lautet
auf 8500 Franken. Das Feuerwehrinspektorat hält die
vorgesehene Erweiterung angesichts der gebotenen gün-
stigen Gelegenheit für durchaus angezeigt. Diesen Vor-
lagen wurde von der Regierung zugestimmt.

Über das neue Gaswerk in Wil (St. Gallen)
referierten in der Hauptversammlung der Lesegesellschaft
Buona Sera die Herren Kantonsrat P. Truniger und
Direktor F. Setz. Es wird nach einem Gutachten des
Gaswerkdirektors Burkhard in Luzern, der auch die
hiesige technische Anlage leitet, gebaut und für Jahre hin-
reichen. Nach den Mitteilungen von Herrn Direktor
Setz wird der jährliche Gaskonsum für den Einwohner
auf 30 berechnet. Wil würde demnach täglich 6—700
Kubikmeter Gas erfordern. Eine in unserm Gaswerke
geschaffene Apparatenanlage ermöglicht eine tägliche Gas-
erzeugung von 2000 in^. Der Behälter enthält Raum
für 30—40 Waggons Kohlen, welche über 5 Monate
ausreichen werden. Für eventuelle spätere Vergrößerung
der Anlage ist genügend Platz vorhanden. Bis heute
hat sich bereits die schöne Zahl von 560 Abonnenten an-
gemeldet. Spätestens am 15. Oktober 1912 soll das
Gaswerk in Wil vollendet sein. Die Betriebsübergabe
wird am 1. November erfolgen.

Schießstand-Baufragen in Grauvünden. Chur hat
dieses Frühjahr mit geringer Stimmenmehrheit den Be-
schluß gefaßt, den im Lürlibad gelegenen Schießstand
Montalin zu vergrößern. Nun ist die genannte Gegend
ein bevorzugtes Villen quartier geworden, was sie bei
Anlage des Schießplatzes noch nicht war. Ihre Bewohner

wehren sich gegen die Vergrößerung und verlangen viel-
mehr die Verlegung in eine Gegend, in welcher das
Schießen nicht als Belästigung empfunden wird. Ein
Gutachten des Herrn Oberstdivisionärs Schießle macht
aus einen geeigneten Platz bei der Plessurmündung in
den Rhein aufmerksam, wo die Erstellung allerdings
größere Kosten erfordern würde. Diesen Vorschlag hat
nun eine Initiative aufgegriffen, welche die Aufhebung
des früheren Gemeindebeschlusses verlangt. In prin-
zipieller Beziehung darf gewiß gesagt werden, daß ver-
mieden werden sollte, Schießstände in störender Nähe
von Wohnquartieren zu erstellen und ebenso in Gegenden,
die in nächster Zukunft mit Sicherheit für die Überbauung
in Frage kommen. In ähnlicher Lage waren vor nicht

gar langer Zeit die Davoser. Schützenkreise hätten
den neu zu errichtenden Stand gern in unmittelbarer
Nähe des Kurortes auf Bolgen gehabt — aus Bequem-
lichkeitsgründen gewiß ein verständliches Bestreben —,
die Interessen des Kurortes, die schließlich anerkannt
wurden, geboten aber die Verlegung nach den Jslen bei

Frauenkirch.

Wasserversorgung Davos (Graubünden). In Davos
platzen die Geister aufeinander wegen der Frage, ob die

während der Kommunalisierung der Wasserversorgung
für den Kurort entstandene private Hochflüelaleitung
um jeden Preis von der Gemeinde aufgekauft werden
solle oder nicht. Eine durch die Unternehmer inszenierte

Initiative, die unbegreiflicherweise bei der Landbeoölke-

rung Anklang fand, wollte die Obrigkeit (Gemeinderat)
veranlassen, der Hochflüelaleitung die Anlage eines eigenen

Verteilungsnetzes im Bereich der Gemeindewasserversor-

gung zu gestatten. Das Begehren richtete sich gegen einen

abweisenden Beschluß der Behörde. Letztere beharrt auf

ihrem Standpunkt und erklärt, nur damit einverstanden
sein zu können, die Hochflüelaleitung zu annehmbaren
Bedingungen zu erwerben, obschon die Gemeinde für ab-

sehbare Zeit über einen hinreichenden Wasservorrat ver-

fügt, nicht aber mit dem Entstehen einer privaten Kon-

kurrenzleitung im Kurortsbezu k. Über die Erwerbung
schweben nun noch Verhandlungen, nachdem die Unter-

nehmer einen unter Vorbehalt der Bedenkzeit abgeschlos-

senen Vertrag, wonach sie einen Bargewinn von 100,000

Franken und 300 Minutenliter ununterbrochen laufendes
Wasser hätten erhalten sollen, schließlich doch abgelehnt

haben.
Zollhausbauprojekt in Lugano (Tefsin). Die „Gaz-

zetta Ticinese" meldet, daß das Abkommen zwischen der

Gemeinde Lugano und der Bundesregierung über eine

neue Bundeszollstation in Lugano vor dem Abschluß steht.

Das neue Zollamt wird sich auf dem Platze der alten

Post erheben.

Pariser Wasserversorgung. Vor einer Reihe von

Wochen ließ eine Pariser Gesellschaft dem Gensersee
Wasserproben entnehmen. Am Donnerstag traf in Genf

ein Ausschuß des Pariser Stadtrates ein, der gleichfalls

die Wasserversorgung der französischen Hauptstadt aus

dem Genfersee studieren soll. Man gedenkt, das Wasser

am französischen Ufer zu schöpfen, und zwar im Mittel

täglich eine Million Kubikmeter. Der gleiche Ausschuß

wird mit ähnlicher Absicht dem Neuenburgersee seinen

Besuch abstatten.

Mssernersorgnng «dingen - Meilen.
(Offiziell.)

Die bestellte Wasserkommission hat in ihrer Sitzung

vom 26. September 1912 die von der Bauleitung
stellte Rechnung über das vollendete Werk genehmigt unv
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ift nutt im flatte, auch meitern 3utereffenten bie roichtig»
ften ßatjlen auS biefer ^Rechnung mitzuteilen.

3m 3ah*e 1906, gerabe oor 6 3at)ren, ergriff §err
Ingenieur 33oflharb in ®halroil bie 3nitiatioe
pr ©rftellung einer gemeinfamen SBafferoerforgung für
bie rechtsufrigen 3üritf)feegemelnben buret) herleiten non
Duellroaffer aus bem ©ebiete bes Äantons ©t. (Sailen.
2Iuf 33eranlaffung beS Çrn. 33ofiharb mürben Duellen»
gebiete am nörblicijen gufje beS ©peers, am fHicîen unb
in ©olbingen ftubiert unb fdjiiefHicb oerfchlebene Duellen
im ©olbingertobel mit einem corausfitt)tüd)en 2Baffer=
quantum non 3—4000 SJÎinuteniiter jur 3lbteitung be»

ftimmt unb angefauft.
®ie Regierung beS KantonS ©t. ©alien unb ber

©rofje Stat biefes KantonS etfdj werten bie 2tuSfuhr biefes
3BafferS auS bem Cantonsgebiete burch ©Raffung eines
©pezial»®efet)eS, unb nur nach langen unb nieten Linter»
Ijanblungen mit Staat unb ©emeinben unb unter Über»

nähme namhafter finanzieller Opfer gelang es, bie gefe^
lidEje Üonjeffton zur äluSfulfr zu erhalten.

®aS fßrojett zur Ableitung erftrecfte ficf) anfänglich
non ©olbingen bis Drlifon (bei 3ü*ich) in einem Koften»
ooranf(f)Iage oon 3r. 2,300,000. SSegen Stiçhtbeteiligung
ber oon Steilen abwärts gelegenen ©emeinben mürbe
biefeS ijßrojeft bann auf $r. i,300,000 rebuziert unb auch
ZU biefer Koftenfumme trot) oerfchiebenen Stnberungen
unb llnoorhergefebenem ausgeführt.

®ie gefaxten Duellen liefern bis bato fonftant 3000
Stinutenliter QBaffer unb eS finb biefe Duellen
buret) einen ©tollen oon 150 m Sänge gefaxt. Sei ber
Ableitung flieg man befonberS burch baS ©olbingertobel
auf fehr oiele ©dhroierigf'eiten unb zur Sicherheit ber
Seitung mufften in biefem ©ebiet fünf ©tollen in einer
©efamtlänge oon 400 m erftellt metben.

®le Hauptleitung, roelche fich auf eine Sänge oon
27 km oom ©olbtngertobel bis Unoth »Steilen
erftrectt, beftgt ein Kaliber oon 300, 275, 250, 200 unb
180 mm Sic|tmeite unb eS liefert biefelbe ben ft. gaüi=
fd^en ©emeinben ©fchenbad), 2ßagen unb 3ona,
foroie ben zürcgetifdEjett ©emetnben H°utbrechtifon,
Stäfa, Stänneborf, Uetifon unb 9JÎeilen baS
nötige Srinfroaffer unb brauchteäffer in tabellofer Duali»
tat unb reichlichem Stafje.

©omohl bie Unternehmer als auch bie Sauleitung,
Herr Ingenieur 33ofiharb in 371)alroit, gaben
fich alle Stühe, baS SBerf zur 3ufriebenheit ber SBaffer»
tommiffion unb ber burch fie oertretenen ©emeinben
auszuführen unb eine balbige Slbrecljnung herbeizuführen.
®em Qnitianten unb Sauleiter Hrn. 3- Soffharb îann
bie SBafferfommiffion in jeber Beziehung baS hefte 3at3'
ttiS auSftetlen.

®a bie SSertragsgemeinben noch fû* an weiteres
ffiafferquantum bie ft. gaUifche Konzeffton zur 3lbleitung
beft^ert, melche Konzeffion jeboct) im 3anuar 19J 3 ab»
läuft, hat bie Kommiffton — roie fcfjon früher mitgeteilt
— 6efdl)loffen, bief es SSBaffer innert ber KonzeffionSfrift
ebenfalls zu faffen unb abzuleiten, unb eS finb in ber
legten Sitzung ber Sßaffertommiffion biefe Arbeiten an
bie girma 33ofiharb, ©teiner & ©o. in 3H*àeh
oergeben morben.

SÖtit biefen nachträglichen gaffungSarbeiten roirb baS
SBafferquantum im ©olbingertobel oorauSftchtlieh um
300-400 Stinutenliter oermehrt. ®ie Sichtweite ber
erftellten Hauptleitung bietet bie SUlöglicgfeit, biefeS Stelp»
quantum abzuleiten unb ben zürcherifchen 33ertragS»@e»
aetnben zuzuführen.

®amit erreidE)t bann baS ©olbingerwert feine ooUe

l-etftungsfähigfeit, auf melche bie beteiligten ©emeinben
Plj fein bürfen.

®urdh getreues 3ufammenroirfen ber ©emeinben,

Unternehmer unb 3nitianten ift biefeS fegöne 2Ber! zu»
ftanbe gefommen. Stöge eS ber beteiligten ©egenb zum
©egen gereichen.

©rftellungSïoften ber Sßafferoerforgung
©olbingen»SteiIen.

I. Slorarbeiten gr. 5,317.10
II CuteHenanEauf u. Raffung „ 168,044.80

III. ©ntfcljabigung ait Stanton
@t. ©allen itnb ft. gaEIi»
fdjen ©emeinben „ 46,003.25

IV. @rfteüung§Eoften ber Sei»

tung ©olbingen»9Jteiten :

1. Sauloog (5.©mi,l
Seibftabtf ®ot« „ 146,575.70

„ 31. Moqrer>iXf
SBxntert^ur; „ 87,061.90

2. „ ©opf)arb&@tei»
ner, 3ürid)

„ 3-®rni,8eibftabt
„ 378,658.40

3. „ 122,284.80
4. „ ©uggenbübl &

SHüHer, 3«rtc£) „ 96,632.60
§. Sßortctrier,

©täfa, it. S^onf. „ 144,099.35
ï8erfd)tebene§ „ 8,218.85

V. ®urct)gang§redjte u. Stuf»

turfdjaben „ 28,986.25
VI. Sattleitung „ 54,1^9.50

VII. ©ntfdjäbigung an bie
SSafferEontmiffiott „ 1,500.—

Hieoon ab :

SSeitrage ber ft. gatlifdjen ®e=
meittben, roeldfe ©olbinger
SBaffer beziehen (500 SOt.»S.) fjr. 67,500.—

S3ergütitngen an ©rfteüungg»
ïoften „ 7,592,90

®ef amt @rftcIIuuggEoften ftr. 1,213,653.52

33ei 2500 3JÎ.=8. SCBafferpflufi Eommt ber SDtinutentiter auf
485 fjr. 46 ©t§. 51t ftetjen.

Stoftennerteitung :

2Bafferoerforgung®ßrfti=§ombre(htitonfiirl00907.»8. fyr. 48,600.—
©emeinbe ©täfa 41 »/» nom 9teft 984 „ „ 477,671.52

SRäitneborf 27 % „ „ 648 „ „ 314,565.—
Uetifon 14% „ „ 336 „ „ 163,107.—
SJÎeiten 18% „ „ 432 „ „ 209,710.—

SBiêheriger SBafferpftufi in ©olbingen 3050—3100 9JÎ.»8.,
loooon 350 9)ï.»8. an ©fdjenbaä), 50 9Jl.»8. an Sffiageit unb
100 3JÎ.»8. an (jona feft abgegeben werben.

©§ bleiben für bie güricljfeegemeinben girfa 2500—2600 9JÏ.»S.

Oerscbfeäenes.

f aJlalermeifter ©mil SHüttf^ oon Slltöorf in
©^attborf (Uri) ftarb im SlUer oon 57 3ah«n. @r

mar ein tüchtiger Slialer unb ein lieber Kanterab. @r

befag in hohau ©rabe bie ©igenfdjaften beS HarzauS
unb ©emüteS, bie einen Sftenfcfjett fo marm empfehlen.
@r mar ein guter Sänger, auch SJHnte, unb mu|te baS

ffSublifum namentli^ in tomifchen unb bäuerlichen Stollen
Zu feffeln. 3m SteUfpiel in Slltborf gab er noch
3ahr ben ^rohnoogt. ®abei mar er ein feelenguter,
froher SDÜenfdE) unb eine ehrliche Haut, ©eit einiger 3«it
litt biefeS fo oorteilhaft oeranlagte Sehen unter fiörenben
©inflüffen. Slber ben golbenen Humor behielt ber 33er»

ftorbene bis an fein ©nbe.

f 3Jlof Sruno äüegner, @aS» unb SBûffertechniïer
Der ©chmetzerifdjen ©unbeSbahncn in Ifl am
6. Dftober plöhlich an einer H^lähmung geftorben.
Herr SDlepner erreichte ein 3llter oon 74 3ah*eu unb
oerrichtete feinen ®ienft bis roenige ©tunben oor feinem
Hinfchiebe. 9toch am 3rcÜag befanb er ftcf) auf einer
®ienfttour in 33rugg. ®er 33erftorbene ftanb feit 42 fahren
im aftioen 33ahnbienfte, zuerft bei ber 9torboftbahn, bann
bei ben 33unbeSbahnen. 3lbfolute ®ienfttreue unb ©h^u»
haftigfeit z^ictjneten feinen ©harafter aus. ©r hatte
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ist NUN im Falle, auch weitern Interessenten die wichtig-
sten Zahlen aus dieser Rechnung mitzuteilen.

Im Jahre 1906, gerade vor 6 Jahren, ergriff Herr
Ingenieur Boßhard in Thalwil die Initiative
zur Erstellung einer gemeinsamen Wasserversorgung für
die rechtsufrigen Zürichseegemeinden durch Herleiten von
Quellwasser aus dem Gebiete des Kantons St. Gallen.
Auf Veranlassung des Hrn. Boßhard wurden Quellen-
gebiete am nördlichen Fuße des Speers, am Ricken und
in Goldingen studiert und schließlich verschiedene Quellen
im Goldingertobel mit einem voraussichtlichen Waffer-
quantum von 3—4000 Minutenliter zur Ableitung be-

stimmt und angekauft.
Die Regierung des Kantons St. Gallen und der

Große Rat dieses Kantons erschwerten die Ausfuhr dieses
Wassers aus dem Kantonsgebiete durch Schaffung eines
Spezial-Gesetzes, und nur nach langen und vielen Unter-
Handlungen mit Staat und Gemeinden und unter Über-
nähme namhafter finanzieller Opfer gelang es, die gesetz-

liche Konzession zur Ausfuhr zu erhalten.
Das Projekt zur Ableitung erstreckte sich anfänglich

von Goldingen bis Orlikon (bei Zürich) in einem Kosten-
voranschlage von Fr. 2,300,000. Wegen Nichtbeteiligung
der von Meilen abwärts gelegenen Gemeinden wurde
dieses Projekt dann auf Fr. 1,300,000 reduziert und auch
zu dieser Kostensumme trotz verschiedenen Änderungen
und Unvorhergesehenem ausgeführt.

Die gefaßten Quellen liefern bis dato konstant 3000
Minutenliter Wasser und es sind diese Quellen
durch einen Stollen von 150 m Länge gefaßt. Bei der
Ableitung stieß man besonders durch das Goldingertobel
auf sehr viele Schwierigkeiten und zur Sicherheit der
Leitung mußten in diesem Gebiet fünf Stollen in einer
Gesamtlänge von 400 m erstellt werden.

Die Hauptleitung, welche sich auf eine Länge von
27 1m vom Goldingertobel bis llnoth-Meilen
erstreckt, besitzt ein Kaliber von 300, 275, 250, 200 und
180 mm Lichtweite und es liefert dieselbe den st. galli-
schen Gemeinden Eschenbach, Wagen und Jona,
sowie den zürcherischen Gemeinden Hombrechtikon,
Stäfa, Männedorf, Uetikon und Meilen das
nötige Trinkwasser und Brauchwasser in tadelloser Quali-
tät und reichlichem Maße.

Sowohl die Unternehmer als auch die Bauleitung,
Herr Ingenieur Boßhard in Thalwil, gaben
sich alle Mühe, das Werk zur Zufriedenheit der Wasser-
kommission und der durch sie vertretenen Gemeinden
auszuführen und eine baldige Abrechnung herbeizuführen.
Dem Jnitianten und Bauleiter Hrn. I. Boßhard kann
die Wasserkommission in jeder Beziehung das beste Zeug-
ms ausstellen.

Da die Vertragsgemeinden noch für ein weiteres
Wasserquantum die st. gallische Konzession zur Ableitung
besitzen, welche Konzession jedoch im Januar 19l3 ab-
läuft, hat die Kommission — wie schon früher mitgeteilt
^ beschlossen, dieses Wasser innert der Konzessionssrist
ebenfalls zu fassen und abzuleiten, und es sind in der
letzten Sitzung der Wasserkommission diese Arbeiten an
die Firma Boßhard, Steiner â Co. in Zürich
vergeben worden.

Mit diesen nachträglichen Fassungsarbeiten wird das
Wasserquantum im Goldingertobel voraussichtlich um
300-4gg Minutenliter vermehrt. Die Lichtweite der
erstellten Hauptleitung bietet die Möglichkeit, dieses Mehr-
quantum abzuleiten und den zürcherischen Vertrags-Ge-
memden zuzuführen.

Damit erreicht dann das Goldingerwerk seine volle
t-elstungsfähigkeit, auf welche die beteiligten Gemeinden
stolz sein dürfen.

Durch getreues Zusammenwirken der Gemeinden,

Unternehmer und Jnitianten ist dieses schöne Werk zu-
stände gekommen. Möge es der beteiligten Gegend zum
Segen gereichen.

Erstellungskosten der Wasserversorgung
Goldingen-Meilen.

I. Vorarbeiten -Fr. 5,317.10
II Quellenankauf u. Fassung „ 168,041.80

III. Entschädigung an Kanton
St. Gallen und st. galli-
schen Gemeinden „ 46,003.23

IV. Erstellungskosten der Lei-
tnng Goldingen-Meilen:
1. Bauloos J.Erniy

Leibstadt j Gol- „ 146,575.70
A. Rohrer,à--

Wmterthurl „ 87,061.90
2. „ Boßhard&Stei-

ner, Zürich
„ J.Erni, Leibstadt

„ 373,658.40
3. „ 122,284.80
4. „ Guggenbühl â

Müller, Zürich „ 96,632.60
H. Portcnier,

Stäfa, u. Kons. „ 144,099.33
Verschiedenes „ 8,218.85

V. Durchgangsrechte u. Kul-
turschaden „ 28,986.25

VI. Banleitung „ 54,1--9.50
VII. Entschädigung an die

Wasserkommission „ 1,500.—

Hievon ab:
Beiträge der st. gallischen Ge-

meinden, welche Goldinger
Wasser beziehen (500 M.-L.) Fr. 67,500.—

Vergütungen an Erstellungs-
kosten „ 7,602.00

Gesamt-Erstellungskosten Fr. 1,213,653.52

Bei 2300 M.-L. Wasserznflnß kommt der Minutenliter ans
485 Fr. 46 Cts. zu stehen.

Kostenverteilung:
WasserversorgungDvrfli-Hombrechtikonfür100M.-L. Fr. 48,600.—
Gemeinde Stäfa 4ch°/° vom Rest 084 „ „ 477,671.52

Männedorf 27 »/» „ „ 648 „ „ 314,565.—
Uetikon 14°/« „ „ 336 „ „ 163,107.-
Meilen 18°/° „ „ 432 „ „ 209,710.—

Bisheriger Wasserzufluß in Goldingen 3050—3100 M.-L.,
wovon 350 M.-L. an Eschenbach, 50 M.-L. an Wagen und
100 M.-L. an Jona fest abgegeben werden.

Es bleiben für die Zürichseegemeinden zirka 2500—2600 M.-L.

vmKiàneî.
-j- Malermeister Emil Miinsch von Altdorf in

Schattdorf (Uri) starb im Alter von 57 Jahren. Er
war ein tüchtiger Maler und ein lieber Kamerad. Er
besaß in hohem Grade die Eigenschaften des Herzens
und Gemütes, die einen Menschen so warm empfehlen.
Er war ein guter Sänger, auch Mime, und wußte das
Publikum namentlich in komischen und bäuerlichen Rollen
zu fesseln. Im Tellspiel in Altdorf gab er noch dies

Jahr den Frohnvogt. Dabei war er ein seelenguter,
froher Mensch und eine ehrliche Haut. Seit einiger Zeit
litt dieses so vorteilhaft veranlagte Leben unter störenden
Einflüssen. Aber den goldenen Humor behielt der Ver-
storbene bis an sein Ende.

1- Max Bruno Meyner, Gas- und Wassertechniker
der Schweizerischen Bundesbahnen in Ziirich ist am
6. Oktober plötzlich an einer Herzlähmung gestorben.
Herr Meyner erreichte ein Alter von 74 Jahren und
verrichtete seinen Dienst bis wenige Stunden vor seinem
Hinschiede. Noch am Freitag befand er sich auf einer
Diensttour in Brugg. Der Verstorbene stand seit 42 Jahren
im aktiven Bahndienste, zuerst bei der Nordostbahn, dann
bei den Bundesbahnen. Absolute Diensttreue und Ehren-
hafligkeit zeichneten seinen Charakter aus. Er hatte
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